
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der2 genomment O n t C Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breits

weg No. 156.

Zeitung
nud Lan d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

3 2 no. 301. Halle, Montag den 23. December 1844.
Hierzu zwei Beilagen.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
klmnftigen Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 47. December 1844. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General Major von Safft, Jnſpekteur der Z3ten Ar
tillerie Jnſpektion, den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Durchl. der Fürſt Alexander zu SaynWitt-
genſtein-Berleburg, iſt nach Frankfurt a. M. abgereiſt.

Die Bremer Zeitung bringt folgende amtliche Berichtigung
aus Braunſchweig: „Ein vom 2. Dec. aus Braunſchweig
datirter und aus Nr. 240 der Bremer Zeitung in verſchiedene
andere Blätter uübergegangener Artikel giebt Nachricht von
einem an jenem Tage bevorgeſtandenen Zuſammenſtoße der ab
gehenden und ankommenden Extrazuüge des Herzogs von Braun
ſchweig und des Königs von Hannover auf dem hieſigen Bahn-
hofe, mit dem Zuſatz, daß das Zuſammentreffen nur mit Le
bensgefahr eines Mitglieds der unterzeichneten Behörde verhu
tet und die zu fruhe Abfahrt des hannoverſchen Zugs die Ver-
anlaſſung jenes möglichen Unfalls geweſen ſei. Da dieſe ganze
Erzählung in allen einzelnen Theilen völlig unrichtig iſt, indem
der hannoverſche Eiſenbahnzug weder zu früh abgefahren, noch
zu früh hier angekommen iſt; die Gefahr eines Zuſammentref-
fens deſſelben mit dem von hier abgehenden Extrazuge, da beide
Zuge ſich nicht auf einem und demſelben Gleiſe, ſondern auf
zwel völlig von einander getrennten Bahnen bewegten, gar

M

nicht vorhanden war, alſo auch kein Mitglied der unterzeich-
neten Behörde möglicherweiſe Veranlaſſung haben konnte, ſich
einer Gefahr auszuſetzen, und uüberhaupt die Ankunft und die
Abfahrt der beiden Eptrazuge nach dem vorher beſtimmten und
durch die Lokalität gebotenen völlig gefahrloſen Plane erfolgte,
ſo halten wir es im Einverſtändniß mit der königl. hannoverſchen
Eiſenbahndirektion, zur Beruhigung des Publikums und um
die Vorſicht und Dienſtthätigkeit der Verwaltungen vor Ver
unglimpfungen zu ſchützen fur angemeſſen, jene Angabe hier-
mit zu berichtigen. Herzogl. Braunſchweig Luneburgiſche Ei-
ſenbahnkommiſſion.“

München, d. 15. Dec. Geſtern Abend ward in Gegen-
wart des Hofes und einer Anzahl Eingeladener der Kopf des ko-
loſſalen Standbildes Bavaria aus der Grube, in der er gegoſ
ſen worden, bereits fertig ciſelirt ans Tageslicht gebracht.
Man kann ſich von der Große des Bildes und von der Schwie-
rigkeit, ein ſolches Gußwerk herzuſtellen, einen Begriff ma
chen, wenn wir ſagen, daß 25 der beim Guſſe beſchaftigten
Arbeiter während ſeines Emporſteigens aus der Grube in be-
ſagtem Haupte verborgen waren. Der Effekt, den dieſes ko-
loſſale wunderſchone Antlitz, abwechſelnd von verſchiedenen
Seiten durch bengaliſches Feuer beleuchtet, auf die Anweſenden
hervorbrachte, iſt unbeſchreiblich. Die Liedertafel begrüßte die

Erſcheinung des Bildwerks mit einer Jubelhymne, in welche
die Anweſenden mit Begeiſterung einſtimmten.



Bremen, d. 16. Dec. Jn einer Beilage zu den heuti-
gen wochentl. Nachrichten berichtet der Vorſtand des hieſigen
Hauptvereins für die GuſtavAdolph Stiftung über den Fort-
gang dieſes Vereins. Der bremiſche Hauptverein zählt 2583
Mitglieder, unter welchen ſich 820 befinden, deren jahrlicher
Beitrag ſich über einen Thaler beläuft. Von den Jahresbei-
trägen der Mitglieder iſt im Jahre 1845 die Summe von 1713
Thaler 6 Grote zu erwarten. Jm gegenwärtigen Jahre hat
ſich der Verein bereits im Stande geſehen ber 1500 Thaler
ſeinem Zwecke gemäß zu verfügen, von welchen 1000 Thaler
an den Central- Vorſtand in Leipzig eingeſandt ſind, mit der
Aufgabe, die Hälfte mit 500 Thalern ſofort nach ſeiner beſten
Ueberzeugung zur Unterſtützung bedurftiger proteſtantiſcher Ge
meinden zu verwenden, während fur die andere Hälfte die Be
ſtimmung hinzugefügt iſt, daß dieſelbe zur Abhulfe der prote-
ſtantiſchen Gemeinde zu Linz in Oeſterreich mit 300 Thalern
und zweier ſolcher Gemeinden im Salzburgiſchen, Namens Eiſen
tratten und Atterſee, fur jede mit 100 Thalern zu verwenden
ſei. Ueber 500 Thaler ſtand dem Verein in Gemäßheit der ge
ſetzlichen Beſtimmungen freie Verfugung zu. Dieſe hat in
Folge des Beſchluſſes der General Verſammlung dahin Statt
gefunden, daß die Hälfte jener Summe mit 250 Thalern fur
die bedürftige Gemeinde zu Ankum im Osnabruckſchen verwandt,
und die andere Hälfte ebenfalls mit 250 Thalern der kleinen
Gemeinde zu Mittelsbuühren im hieſigen Gebiete, welche nur
einzelne ihrer Mitglieder wohlhabend nennen kann, als Bei-
trag zu den Koſten der Reparatur ihrer höchſt baufälligen Kir
che zugebilligt worden iſt.

Aus Rorddeutſchland, d. 16. Dec. Die engliſchen
Blätter verſchiedener Farben fahren fort, ſich dem deutſchen
Zollverein wenig günſtig zu zeigen, der beſte Beweis, wie
wichtig England dieſe Neugeſtaltung deutſchen Lebens und Wir-
kens betrachtet. „Deutſchland“, ſagt eines dieſer Blatter,
„verdankt England ſchon von den Freiheitskriegen her ſehr
viel, und die Regierungen mögen dies nicht aus den Augen
laſſen wenn ubermuthige deutſche Federn den Haß gegen Eng-
land predigen und zwar eine Allianz von Mitteleuropa gegen
den engliſchen Welthandel.“ Aus ſolchen Aeußerungen iſt für
alle Deutſche Manches zu lernen, um ſo mehr, da England
ſich ſelbſt bei ſeinen Separirungs- Akten ſtets in Deutſchland
das beſte Theil erwählt, wie ſich auch kürzlich bei dem engliſch
hannoverſchen Handels-Vertrag klar erwieſen hat.

Frankreich.
Paris, d. 14. Dec. Die Débats bringen folgende Ab

fertigungsnotiz: Herr O'Connell hat ſich am 9. Dec. in einem
Meeting (des Repealvereins) zu Dublin abermals mit den An-
gelegenheiten Frankreichs beſchäftigt. Wir nehmen uns nicht
heraus ihn daran hindern zu wollen beſchaftigen ja wir uns
auch mit den iriſchen Angelegenheiten. So lange aber Herr
O'Connell nichts Anderes vorzubringen weiß, als die Wieder
holung des unſinnigen Geſchwatzes über die Uſurpatton des
Königs Ludwig Philipp und die Gottloſigkeit der Univerſitat,
werden wir uns nicht mehr die Muhe geben, ſo abſurdes Ge-
rede wiederzugeben. Wir haben auch gar Richts dagegen,
wenn ſich Herr O'Connell ganz nach Belieben ruühmt, die fran
zöſiſchen Journaliſten ließen ſeine Argumente unbeantwortet.

Der Globe wurdigt die jungſten unverſchämten Ausfalle
O'Connells einer weitläufigen Erörterung und ganz unnoöthigen
Widerlegung. Der iriſche Agitator hat den König Ludwig
Philipp einen Uſurpator und Tyrannen geſcholten. Dazu
ſagt der Globe Uſurpator! welch ein Wort im Munde eines
Mannes der ohne Zweifel die Legitimität der Revolution von
1688 anerkennt. Den König der Franzoſen als Tyrannen zu

bezeichnen, iſt geradezu lächerlich. Ludwig Philipp iſt der li
beralſte Souverain von Europa und könnte nicht einmal den
Tyrannen ſpielen, falls er auch wollte; unter dem konſtitutio
nellen Syſtem iſt ein Tyrann gar nicht denkbar. Am
Schluſſe der langen Aufzählung O'Connell'ſcher Schnitzer
in ſeiner Beurtheilung franzöſiſcher Dinge heißt es: Man
fuhlt ſich verſucht zu glauben, Jrland, wo dergleichen gläubiangehört wird, liege ganz iſolirt außer dem Bereich elropse

ſcher Civiliſation. O'Connell iſt ein Schulmeiſter, der über
Kinder herrſcht, kein Staatsmann, der Männer lenkt.

Paris, d. 16. Dec. Der Friedensvertrag mit Marokko
(datirt Tanger, d. 10. Sept. 1844), deſſen Jnhalt kängſt
vekannt iſt, wurde heute in Gemäßheit einer ſpeciellen Ordon-
nanz im Moniteur publizirt.

Geſtern war der vierte Jahrestag der feierlichen Einbrin
gung der Aſche Rapoleon's in die Kirche des Jnvalidenhauſes.
Die Erinnerung an dieſen Tag wurde heute von einer Anzahl
Offiziere und Soldaten aus der Kaiſerzeit durch eine Meſſe in
gedachter Kirche feierlich begangen.

Nachſchrift (/25 Uhr). Jm Augenblick des Abgangs
der Poſt ſteht die Kirche St. Euſtache in Flammen. Die Feuer
brunſt iſt um 4 Uhr ausgebrochen.

Es beſtätigt ſich, daß Abd elKader ſeine Truppe aufgelöſt
h ſich in's Jnnere des marokkaniſchen Reiches zuruckgezogen

at.
Spanien.

Man hat zu Madrid am 8. Dec. die Nachricht erhalten
von einer zu Karthagena verſuchten aufruühreriſchen Be
wegung, die jedoch ſofort durch die energiſchen Maßregeln der
Behörden unterdruckt worden iſt.

Aus Madrid vom 10. Dec. erfährt man, daß die Kö-
nigin Jſabella den Oberſt Renjifo, den Hauptmann Pedro
Garcia, und den Arzt Manuel Arilla, welche drei von einem
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden waren begnadigt
hat.

Vermiſchtes.
Prag, d. 15. Dec. Bei Ausmittelung der Urſachen

der ſo ſchnellen Verbreitung der Rinderpeſt in unſerm Lande
und der großen Verheerungen, welche ſie anrichtet, haben die
zu dieſem Behufe verſammelten ſachkundigſten Oekonomie- Be
ſitzer den Hauptgrund darin gefunden, daß die bei uns gegen
alle anderen deutſchen Länder viel höheren Salzpreiſe dem ohne
hin hartbebürdeten Landmanne nicht erlauben, davon dem Vieh
ſo viel als nothig zu reichen wodurch dieſes bei Weitem nicht
ſo kräftig wie in andern Ländern und fur alle Krankheiten viel
empfanglicher ſei. Es iſt daher der dringende Wunſch ausge
ſprochen worden, wenigſtens fur die jetzige Dauer der Seuchen
dem Landmanne die ſo nothwendige Erleichterung ermäßigter
Salzpreiſe zu geſtatten, und dabel auf das von der baieriſchen
Regierung diesfalls bereits gewährte Zugeſtändniß hingedeutet
worden, was bei uns um ſo leichter nachgeahmt werden konn-
te, weil die bekannte ſo große einheimiſche Gewinnung des
Salzes zu ſehr geringen Erzeugungekoſten mit keinen großen
Opfern fur den Staat verbunden ware.

Unter den rieſenhaften Unternehmungen unſerer Zeit
gehört unſtreitig das Projekt der Groß Jndien Eiſenbahn
Company“, ein Eiſenbahnnetz über Oſtindien zu breiten, wel
ches ſich auf 13,000 engl. Meilen Schienenwege ausdehnen
und ein Kapital von 5 Millionen Pfd. St. erfordern wurde. (2)
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Bekanntmachungen.
Avertiſſement.

Von dem unterzeichneten Königl. Land-
und Stadt- Gerichte werden alle Diejeni-
gen, welche an die hernachbenannten De-
poſital- Maſſen als Eigenthumer, Ceſſiona-
rien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber
Anſpruche zu haben vermeinen hierdurch
aufgefordert, innerhalb 9 Wochen, ſpate-
ſtens aber in dem auf
den 23. Januar 1845 Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Hun-
ger anſtehenden Termine dieſe ihre Forde-
rungen entweder in Perſon oder durch ei-
nen mit Vollmacht und Jnformation verſe-
henen hieſigen Juſtiz-Commiſſar anzuzeigen,
die Beweismittel beizubringen und hiernachſt
die weitern Verfugungen zu erwarten, un-
ter der Verwarnung, daß ſie nach fruchtlo-
ſem Ablauf des Termins ihrer Anſpruche
an das vormalige Juſtiz-Amts-Depoſito-
rium zu Freyburg verluſtig ſein und die
zur Sicherung des beſagten Depoſitorii, un
term 7. Juni 1791 von der Frau Amts-
verweſerin Johanne Chriſtiane Frie-
derike, verwittweten Nobbe geborne Le-
ſer, als Erbin ihres Vaters, des vormali-
gen Juſtiz Amtmann Johann Guſtav
Leſer aus Freyburg auf Hooöhe von 380
Thlr. mit einem Hauſe in Quer-
furt beſtellte, nun auf das ſonſt Luttich
ſche, jetzt Dr. Kraft'ſche Haus in Roß-
leben transferirte Hypothek zur Loöſchung
gebracht werden wird.

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt-
ſchaft fehlt, werden die Herren Juſtiz-Com-
miſſarien Gilling und v. Bieren als
WMandatarien vorgeſchlagen.

Naumburg, den 17. October 1844.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Richter.
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derjenigen Depoſiten, welche
Verzeichniß

ſich unter den, dem Juſtiz- Amtmann Leſer zu Frey
burg auf der Leipziger Michaelis- Meſſe 1746 geſtohlenen Geldern gefunden haben

und deren Intereſſenten noch nicht befriedigt ſind.

1) 2 Thlr. 41 gGr. Pf. Reſiduum der Kaufgelder, welche Catharine verwittwete
Knauth zu Zeugfeld für die von ihr erſtandenen Grund
ſtucke ihres Ehemannes, Philipp Knauth, zu bezah-
len gehabt und in causa Even Köddaritzſchen zu
Pödeliſt c/a Philipp Knauth zu Zeugfeld deponirt
worden ſind.

2) 8 Thlr. 12 gGr. 5 Pf. Tobias Knauthen und deſſen Eheweibe, Anne
Knauth in Zeugfeld, gehörigen Gelder, ſo zu Folge Ap-
pellation der Gemeinde Zeugfeld im Jahre 1739 zurück
behalten worden.

3) 30 Thlr. 21 gGr. 11 Pf. Zu des AccisIJnſpector Wolfs in Freyburg Unterſu
chungsſache gehörige Gelder.

4) 1 Thlr. 16 gGr. 10 Pf. Jn Sachen Melchivr Thiemens ca Adam Klein-
vogel zu Obereichſtadt, auf Inſtanz der Kirche daſelbſt
zuruckbehaltene Gelder.

5) 12 Thlr. 18 gGr. 7 Pf. in Sachen Dorotheen Muüllerin gegen Chriſtian
Scheiding zu Schellſitz deponirte Gelder.

6) 119 Thlr. gGr. 9 Pf. Annen Margarethen von Häßler gehörigen Gel
der, ſo ad instantiam der Griesheim'ſchen Erben und
der Erdmannsdorf'ſchen Familie deponirt worden.

7) 6 Thlr. 1 gGr. Pf. Klitzſchmuller'ſche Hauskaufgelder, ſo wegen ſtrei
tiger Erbzins- und Lehngelder, Reſte, im Jahre 1743
auf Anſuchen des Gleitsamts zu Weißenfels in deposito
behalten worden und worauf Suſanne Sophie ver-
wittwete Schneemelcher Anſpruch gemacht hat.

7 Thlr. 20 gGr. 4 Pf. Bretſchneiderſche Kaufgelder fur das erſtandene
Schierſchmidtſche Haus zu Wenden, ſo wegen eines
illiguiden Anſpruchs der Kirche zu Mucheln im Jahre
1745 in deposito behalten worden.

9) 3 Thlr. 8 gGr. 4 Pf. Jn Sachen Chriſtinen verwittweten Taubertin zu
Freyburg e/a
zu Großjena

Adam Otto und deſſen Eheweib Marie
deponirte Gelder ſo wegen einer Appella-

tion der Chriſtine Taubertin und des Chriſtian
Fiſcher nicht ausgezahlt worden.

10) 20 Thlr. 3 gGr. 7 Pf. Defectgelder aus den Zorbau'ſchen SchulzenRechnungen,
worauf die Gemeinde Zorbau Anſpruch gemacht hat.

212 Thlr. 8 gGr. 9 Pf. Summa.

Verkauf oder Verpachtung einer
Brauerei.

Veraänderungshalber ſoll in einer in der
Nähe von Halle belegenen, ſehr belebten
Stadt die dort ſchwunghaft betriebene ein
zige Brauerei, in welcher außer Braun-
und Weißbier auch mehrere Arten Lager
biere gebraut werden nebſt neuerbautem
Wohngebäude und ſchönen Kellern durch den
Unterzeichneten verkauft resp. nach Befin
den verpachtet werden und wollen ſich Lieb-
haher binnen hier und Neujahr melden,
da ſonſt anderweit disponirt werden wurde.

Der Juſtiz-Commiſſar Wilke
in Halle.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann wird als Lehrling
für die Apotheke des Waiſenhauſes geſucht.
Nähere Nachricht giebt

Hornemann.

Theater in Halle.
Erſte Vorſtellung der Herzogl. Anhalt
Cöthenſchen Hofſchauſpieler- Geſellſchaft.

Mittwoch den 25. Dec. 1844:
Zum Erſtenmale:

Er muß aufs Land,
Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franz. des
„La mari à la campagno“ von Bayard
und J. de Vailly von W. Friedrich.

Billets zu ſammtlichen Platzen
ſind bei Herrn Kaufmann Kitzing (Er-
meler'ſche Niederlage am Markt) zu den
bekannten Preiſen zu haben.

E. Bredow,
Director des Hoftheaters.

Ein brauchbares Spannpferd verkauft
We das Gut Stichelsdorf.

V

Dienstag Concert in der
Weintraube.

Anfang 2' Uhr.
Stadtmuſikchor.

Würfel- Zucker
in Packeten von 54 Wurfeln, großer Form,
wie von 200 Wuärfeln in kleiner Form,
in fein Raffinade, ord. Raffinade und fein

delis, das Packet von 5 Sgr. an bis
7 Sgr. verkauft W. Fürſtenberg.

Das bisher von meinem verſtorbenen
Manne betriebene Geſchaft als Steinhauer
wird von mir unter gehoöriger Beihuülfe
fortgeſetzt.

Halle, den 20. December 1844.
Wittwe Thieme.



ſind bei uns vorrathig.
O. A. Schwet

Die neueſten Jugendſchriften mit und o
ſchenbücher und ſonſtige zu Feſtgeſchenken g

hne Kupfer, Ta-
erignete Schriften

schke und Sohn.
Preisverzeichniß

der koſtbarſten Herren Anzuge, wahrend des Weihnachtsmarktes
in den Kleinſchmieden beim Drechsler- Meiſter Herrn Berger

1 Treppe hoch.
1 extrafeinen Tuchmantel von 6 116 Thfr.
1 Paletot oder Bournous von 4 15
1 Tuchrock von 6 151 Buckskin- oder Tuchhoſe von 2 51 prachtvolle Weſte von 1 221
1 guten doppelt wattirten Schlafrock von 1

Berliner Haupt- Fabrik von Adolph Behrens.

Jn der Kümmel'ſchen Sort.-VBuchh. iſt vorrathig:

Muſikaliſcher Hausſchatz der Deutſchen.
Eine Sammlung

von 1000 Liedern und Geſängen
mit

Singweiſen und Klavierbegleitung.
Geſammelt und herausgegeben von

G. W. Fink.
Jn halt der 5 Hauptabtheilungen des Werkes-

IV. Liedertafel und Geſellſchaftslieder, No-
manzen und Balladen.

I. Volkslieder.

Mein Lager von Rum und Arge
iſt zum Winter vollſtändig gefüllt; ich em
pfehle deshalb beſtens und billigſt:

Extra feinen alten Jamaicea-Rum,
Feinen Weſtindiſchen Rum,
Havanna- und Surinam- Zucker

Rum, à Quart 15 Sgr., die Wein
flaſche 11 Sgr.,

Schöne, ſtarke, reine und wohlſchmeckende
Rum Sorten zu außerordentlich niedri
gen Preiſen,

Arac de Goa in Original Flaſchen
und in kleineren nach Wunſch,

Arac de Batavig, die Weinflaſche
von 15 Sgr. an.

Halle, im December 1844.
W. Fürſtenberg.

Die in der hieſigen Zſcherne gelegenen,
dem Maurermeiſter Meie gehörigen, vor
einigen Jahren maſſiv erbaueten beiden Han
ſer, in welchen und zwar in einem jeden
4 Stuben, Kammern, Küchen Keller und
Bodenraum befindlich ſind, ſollen mit allem
ſonſtigen Zubehör, von mir, im Auftrage
des Beſitzers, aufII. Jugendlieder, Vaterlands und Hei-

mathlieder. V. Minnelieder, Lieder zum Preiſe der
III. Studentenlieder, Soldaten und Ja Natur, Erbauungslieder. Trauer,
gerlieder. Begrabniß- und Troſtlieder.Vermiſchte Lieder.

Preis 4 Thlr., ſehr ſchön gebunden 5 Thlr.
Dieſe Sammlung deutſcher Lieder und Gedichte, die ſich als ein muſikaliſcher

Hausſchatz ankundigt, wird Jedem willkommen ſein der ein Klavier beſitzt, denn nicht
blos die Melodieen, auch die Klavierbegleitung iſt den Liedern beigegeben und in
dieſer Hinſicht ſteht dieſe Sammlung als einzig da. Jndem wir auf den reichen Jn-
halt es ſind 1000 Lieder und Geſänge und auf die Eintheilung es ſind alle
Stande und Lebensverhaltniſſe berückſichtigt worden hinweiſen, glauben wir auf den
außerordentlich billigen Preis aufmerkſam machen zu müſſen. Zu Geſchenken durfte
ſich nicht leicht ein Buch beſſer eignen, als dieſer muſikaliſche Hausſchatz.

Mayer u. Wigand.
Die ruühmlichſt bekannten

Palm-Wachs-Lichte, aus der
Königl. Fabrik der Seehandlung zu Ora
nienburg, die 70 Prozent billiger als
Wachslichte, verkaufe ich das Pack. von
32 Loth à 10 Sgr.
racht n. ApolloKerzen,
tearin- u. Münchener Glanz-
Lichte bei

W. Fürſtenberg in Halle.

Choeolade, alle Sorten von
J. D. Groß in Berlin zum Fabrikpreis,
bei Entnahme von 3 Pfunden einen anſehn-
lichen Rabatt;

Choceoladen- Pulver zu Suppen,
das Pfund 6 Sgr., in der Niederlage bei

W. Fürſtenberg.

Trockene Thierknochen kauſt zum höch
ſten Preis Magdeburg in Cönnern.

J eooädDalddwMwèWbdèobwoweeee

künftigen 30. Decbr. c. fruh um 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich und meiſtbie

tend verkauft werden.
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden dazu

mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen,
daß der größere Theil der Kaufgelder nach
Befinden hypothekariſch verſichert ſtehen blel-
ben kann, und daß in dem einen Hauſe,
in welchem eine Backſtube und ein Back-
ofen befindlich, die Bäckerei ſchwunghaft
betrieben worden iſt.

Delitzſch, den 27. Novbr. 1844.
Der Schiedsmann

Schulze.

Neueſte Erfindung
Annangas-Pomnade,

unuübertreffliches feinſtes Haar Parfum
zur Verſchönerung der Haare, und dal
Wachsthum derſelben machtig befoördernd
Preis pro Topf Thlr.

Jn Halle und Umgegend allein zu
haben bei

Franz Vaceani,Rothen Thurm Anbau, 1 Treppe hoch

Erſte Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und LKand.
Montag den 23. December 1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Decbr. Von Oſt und Weſt kommen

jetzt die Beweiſe, wie allgemein die Aufmerkſamkeit iſt, die
der Verein der Lichtfreunde erregt, Beweiſe der herzlichſten
Theilnahme und Zuſtimmung, auf der andern Seite aber auch
Beweiſe der Anfeindung und Verketzerung. Wahrend das
„Raſtenburger Kreisblatt“ eine dringende Aufforderung an die
zu Raſtenburg verſammelt geweſenen Geiſtlichen enthält, ſich
darüber zu erklären, ob es wahr ſei, daß ſie eine bannartige De-
klaration gegen die Prediger W., K. und U. beſchloſſen und
abgefaßt hätten, theilt ein Weſtfäliſches Blatt dagegen unter
ſehr beifälligen Aeußerungen, daß es doch auch in der prote-
ſtantiſchen Kirche noch Männer von wahrem Ernſt und chriſt
licher Denkungsart gebe, die mit tiefſinnigem Bedauern den
unter ihren eigenen Glaubensgenoſſen immer mehr um ſich
greifenden Unglauben wahrnehmen u. ſ. w. ein in der Ber
liner evangeliſchen Kirchenzeitung“ veroffentlichtes Sendſchrei-
ben mit, das 9 Paſtoren von Selchow aus erlaſſen haben.
Dieſe chriſtlichen Herren fuhlen ſich getrieben offentlich ihren
Schmerz uüber den offenbaren und tiefen Verfall der Kirche
auszuſprechen, deren Diener „offen und frech, wie in Köthen
und ſpäter in Druckſchriften geſchehen, den Grund derſelben
mit Fuüßen treten ſie wunſchen, daß allen rechtſchaffenen
Gliedern der Kirche die Augen uber den Verfall derſelben auf-
gingen, daß Niemand langer wähne, durch allerlei äußere
Veränderungen und Formen den Schaden heben zu können
(worin ſie in der That ganz Recht haben), ſondern daß alle,
„Prieſter und Gemeinden, rechtſchaffene Buße thaten und die
Schuld als eine gemeinſame erkenneten“, ſie wünſchen „ſich
und allen Knechten des Heilands fröhlichen Zeugengeiſt“, um
durch alle Bollwerke des Satans durchbrechen zu konnen, und
dergleichen mehr. Es iſt in dem, was die Leute ſagen, mehr
Wahrheit, als ſie ſelber ahnen: allerdings iſt das, was ſie
Schuld, Schade, Verfall u. ſ. w. nennen, etwas Gemein-
ſames und tiefer, als in einzelnen Köpfen Begrundetes. Ver
dankt der Verein der proteſtantiſchen Freunde etwa ſeine Exi-
ſtenz bloß dem Belieben, der Laune, der beſonderen Anſicht
Einzelner? Hat er nicht ſeine breite Baſis in der geſammten
Entwickelung, iſt er nicht ein Produkt dieſer Entwickelung,
iſt er nicht in dem Weſen des Proteſtantismus ſelbſt begrun-
det? Mit welchen Augen dieſer Entwickelungs- Gang auf
dieſer oder jener Seite angeſehen wird, iſt freilich wohl zu
beachten kann und wird denſelben aber in keiner Weiſe auf-
halten; es iſt wohl zu beachten wie gerade in dieſen Urthei-
len Richtungen zuſammentreffen, die als einander entgegen
ſtehend angenommen werden, und ein Verſchwimmen der
Grenzen in einander eintritt, das wir ſo ſehr wir ein fried-
liches Nebeneinander und gegenſeitige Verſtändigung hochhal-
ten und anſtreben, in dieſer Weiſe keinesweges wunſchens-
werth finden können. Denn es iſt endlich wohl zu beachten,
daß der religiöſe Standpunkt im engſten Zuſammenhange mit
dem politiſchen ſteht, daß Unbefangenheit, Freiſinnigkeit und
der Wille zum Fortſchritt in religiöſen Dingen eine Bedingung
zu gleichem Verhalten und Wollen in politiſcher Hinficht, daß

u

die religiöſe Kritik die Vorausſetzung jeder anderen iſt. Hier
findet der proteſtantiſche Verein die wärmſte Theilnahme und
wie wir hoören, werden die nächſten Verſammlungen deſſelben
auch von hier aus zahlreich beſucht werden.

Darmſtadt, d. 18. Dec. Die unter dem Titel Das
Vaterland“ hier erſcheinende Zeitſchrift giebt in ihrer Num-
mer vom 14. d. folgenden

Offenen Brief eines deutſchen Katholiken
an die deutſchen Biſchofe.

Jhr Seelenhirten im deutſchen Volke, die Jhr deutſchen
Blutes deutſcher Zunge, deutſchen Herzens ſeid, an Euch er
geht hier die Stimme eines Katholiken aus dem Volke, wel-
ches inmitten großer Verwirrung und am Vorabend großer
Ereigniſſe, auf Euch ſeine Blicke wendet, auf Euch ſeine Hoff
nung ſtellt, aus einem Volke, welchem die Religion etwas
Höheres denn Gottesfurcht, welchem ſie Gottes liebe iſt,
welchem die Gottesliebe nach den Worten des Heilands im Ge-
bot der Menſchenliebe aufgeht, eine Stimme aus einem
Volke, welches ſeit uralten Zeiten ſo lange es einen Namen
in der Geſchichte hat, durch zwei Eigenſchaften ſeines Weſens
immer groß und herrlich geweſen iſt, durch Freiheit und Treue,
und das freilich ſchon lange, aber jetzt noch mehr als ſeit lan-
ger Zeit, dieſe beiden bedroht ſieht. Jhr ſeid Söhne dieſes
Volkes und Jhr habt, als Jhr die Prieſterweihe empfinget,
weder die Freiheit des deutſchen Volkes, noch habt Jhr dieſem
die Treue abgeſchworen. Jhr werdet das Vertrauen von uns
deutſchen Katholiken, die wir weder Katholiken noch Deutſche
zu ſein aufhören wollen, beachten Jhr werdet unſere Hoff-
nung nicht zu Schanden kommen laſſen, Jhr werdet Euer eige-
nes, ſo wie unſer unverjährtes Recht vertheidigen und wir
wollen und werden Euch in dieſem Kampfe treu zur Seite
ſtehen.

Wir ſtehen am Vorabend großer Ereigniſſe, habe ich fru-
her geſagt! Gewiß ahnt und faßt dies niemand im Volke ſo
tief und ſo klar, wie Jhr, wuürdige deutſche Biſchöfe, die Jhr
von der hohen Bedeutung Eurer Sendung durchdrungen ſeid,
die Religion Chriſti als eine des Friedens und der Liebe rein zu
erhalten von Menſchenwerken, Haß, Verfolgung und Heuche-
lei. Jhr aächten, alle gleichberechtigten Häupter der katholi-
ſchen Kirche, Jhr wiſſet, was jeder von uns deutſchen Katho-
liken immer näher, immer furchtbarer an ſich heranſchleichen
fuhlt, die nächſte Nähe des fremden Verderbers, der ſich ins
Heiligſte unſerer deutſchen Herzen drängt! O wäre es nur bloße
Geſpenſterfurcht, was uns beängſtigt! Aber ach, wir empfin-
den ja von Stunde zu Stunde durch allen ſichtbaren Unſegen,
immer furchtbarer, wie der gewaltige Verderber zwiſchen uns
getreten iſt und zu wirken begonnen hat. Wer iſt er? Jhr
wiſſet es, edle deutſche Biſchöfe. Es iſt jener geiſtliche Orden,
deſſen Grundſatz: „der Zweck heilige das Mittel“, die heilig-
ſten Grundlagen deutſchen Weſens verrucken, das ewige Band
der Gottheit, welches Menſchen an Menſchen bindet, zer-
reißen, der uns die Sittlichkeit untergraben will. Die Ge-
ſchichte giebt dafür Zeugniß. Jhr wiſſet und jeder deutſche Ka



tholik, der ein Herz fur die Ehre des deutſchen Namens hat,
dem ſein Glaube heilig, aber dem der unter deſſen Vorwand
getriebene unchriſtliche, unkatholiſche Aberglaube ein Grauel
iſt, jeder von uns deutſchen Katholiken weiß es, wohin das
Trachten jenes Ordens ſeit Jahrhunderten ſchon und jetzt mit
größerem Eifer als jemals, abzielt, eines Ordens, deſſen Glie
der keine Heimath haben und anerkennen, und welche dem ro-
miſchen Biſchof dienen, um durch ihn herrſchen zu können.
Dieſer Orden will uns Deutſche, ein ureignes Volk, zu wil-
lenloſen Knechten der römiſchen Hierarchie machen und da-
mit er es kann, damit wir einem Fremden blind gehorchen,
ſollen wir entnervt und entmannt werden. Sind wir das ein-
mal, dann haben wir einen fremden Staat im eignen Staate,
dann hört die Ordnung alles Beſtehenden auf, jeder Eid iſt

geloöſt, Jhr ſelbſt, deutſche Biſchöfe, werdet aus den von Gott
berufenen und geweihten Häuptern ſeiner Kirche zu dienenden
Werkzeugen eines fremden geiſtlichen Machthabers, zu Voll-
ſtreckern ſeiner anti nationalen Gebote erniedrigt, und der
Furſt muß dann am Ende nicht weniger vor jenem Pobel zit-
tern, in welchen ſich ſein verſchlechtertes Volk aufgeloſt haben
wird, als das arme, bejammernswerthe, verdummte, jedes
Aufſchwungs, jedes Ehrgefuhls unfähig gewordene Volk kei-
nen Halt, keinen Schutz fur's Recht mehr bei ſeinen Furſten
wird finden konnen, die dann, wir Jyr, auch nur Diener
Roms und der Jeſuiten ſein werden. Verloren, ſchmachvoll,
elende Werkzeuge der Willkur, werden wir deutſche Katheliken
dann daſtehen, die wir in unſerer redlichen Treue doch wahr-
lich eines beſſeren Looſes wurdig ſind. Ja, welch einer kleinen
Mühe von Seiten unſerer Vormünder wird es dann bedurfen,
daß ſie ein zum blinden, willenloſen Poöbel umgewandeltes
Volk zum Kampfe gegen unſere evangeliſchen Bruder anhetzen
und daß ſolch ein Vernichtungskrieg von Brudern gegen Bruü-
der auf deutſchem Boden wieder beginnen kann, wie er einſt
dreißig Jahre lang auf demſelben wirklich gewuthet und die
edelſten Bluthen des deutſchen Geiſtes und Gemuthes zertre-
ten, das deutſche Volk ohnmachtig, zur Beute und zum Spott
fremder Nationen gemacht hat!

Noch iſt es Zeit, dies zu verhuten. Und es iſt die höchſte
Zeit. Denn alle Anzeigen verkunden, daß neuerdings die Lo-
ſung zu einem ſolchen Kampfe der Deutſchen wider die Deut-
ſchen gegeben werden ſoll. Jch höre ſie ſchon durch unſere
friedlichen Gauen erſchallen, ſchon ſehe ich die Schwerdter ge
zuckt, Bruder wider Bruder, Vater und Sohn wider einander
zum Mord angeſchickt. Schon wird es ja von Jeſuiten und
Röomlingen als ein Verbrechen gebrandmarkt und mit ewiger
Strafe bedroht, wenn der katholiſch glaubende Chriſt, der
eine evangeliſch glaubende Chriſtin zum Altar führt, die Kin-
der ſeines Ehebundes nicht ſchon vor ihrer Geburt dem ſoge-
nannten alleinſeligmachenden Glauben (wir wiſſen wohl,
wie weit verſchieden der ächte Katholicismus vom Röomiſchen
iſt) verſchreibt und verpfändet; ſchon achten jene Prieſter un-
ſeres Glaubens, welchen ihr Vaterland, die Ehre unſeres
deutſchen Namens und der wahre Geiſt der Lehre unſeres gött-
lichen Heilandes weniger gilt als eine Belohnung von Rom
aus, ſchon ächten ſie diejenigen unſerer katholiſchen Brüder,
welche die theuerſten Guter unſeres Volkes: Glaubens und
Denkfreihelt mit dem Muthe der Wahrheit, ohne Menſchen
furcht wider Aberglauben und Gotzendienſt zu verfechten wagen,
die dem Weſen des Katholicismus geradezu widerſprechen, deſ-
ſen Anſehen erntedrigen und deſſen Ehre beſchimpfen.

Das Volk, welches den Ruhm der Freiheit hat und die
Freihelt nur im Geſetz verklart erkennt, ſoll blos gehorchen;
das Volk, das Gott im Himmel zum Verfechter ſeiner Ver-
nunft auserkoren hat, ſoll dieſe edelſte Gottestochter verleug

nen, wie der Helland einſt von den Phariſaäern verleugnet wor
den; das Volk, das treu war von ſeinem Werden an durch
alle Zeiten und Prufungen bis heute, ſoll ſich ſelber, der Frei
heit und der Vernunft untreu werden, damit es verknechtet
werde, damit fremde Luge, fremde Unſittlichkeit, fremde Will-
kur Fürſten und Volk verhöhnen und auf den Trummern aller
Familien und aller geſellſchaftlichen, aller Staatsordnung
triumphiren koönnen!

Von wannen, von wem ſoll es Rettung hoffen und er
warten Wir katholiſche Chriſten deutſchen Blutes und deut-
ſcher Zunge, können und dürfen wir uns in dieſer äußerſten
Gefahr, welche dem ächten, wahren Katholicismus und unſe-
rer, uns eben ſo theuern Nationalität droht, an unſere evan-
geliſchen Brüder um Schutz und Beiſtand wenden Nein,
denn thaten wir das und würden ſie uns beiſpringen, ſo wäre
nur Verdächtigung dieſer ſowohl als auch aller derjenigen un
ter uns ſelbſt, die dafur die Hand erheben die unausbleibliche
Folge davon. Dieſe Römlinge, ohne Herz für deutſche Treue,
für deutſches Sittlichkeitsgefühl, fur alles, was ein deutſches
Herz an Leid und Freud empfindet ſie wurden den Pobel,
welchen ſie ſich leider ſchon herangezogen haben, ſie wurden alle
die Armen am Geiſte, welche ſie dazu gemacht haben welche
ſie als ſolche erhalten, nur allzuleicht zum fanatiſchen Haſſe
gegen unſere evangeliſchen Bruder erheben und ihnen die Waf-
fen gegen dieſelben nicht blos in die Hand drucken, ſondern
auch weihen; und derſelbe Fanatismus welchen ſie gegen un-
ſere evangeliſchen deutſchen Bruder zu erzeugen verſtehen er
würde dann gewiß auch die einzelnen Stimmfuührer fur unſere
National-Ehre und National-Sittlichkeit in der Mitte von
uns deutſchen Katholiken verſchlingen. Nein, dieſe Sache, die
Rettung unſerer Nationalität von der Herrſchaft Roms, die
Rettung des wayren, ächten Katholicismus von Abergkauben
und Götzendienſt, von Menſchenwerk und Menſchenwillkur,
müſſen wir deutſche Katholiken unter Gottes Beiſtand ſelbſt
ausfechten. Unſere erſte und ſchonſte Hoffnung ſeid Jhr,
deutſche, katholiſche Biſchöfe! An Euch ergeht die
Stimme aus der Tiefe. Erhebet Euch fur eine heilige Sache!
Erinnert Euch an Eure edlen Vorfahren, die im vorigen Jahr-
hundert ſich fur dieſelbe erhoben haben an den ehrwurdigen
Weihbiſchof Hontheim und an das große Werk der Emſer
Punktationen! Tretet, geweihte Vertreter der Kirche, des
Rechts, der Wahrheit und des Vaterlandes, eng zuſammen,
reicht Euch die Hande ohne Menſchenſcheu; Gott wird mit
Euch ſein. Seid, was Jhr ſein ſollt, nicht Knechte des Bi-
ſchofs von Rom und der Jeſuiten, ſeid die achten Nachfolger
der Apoſtel im Geiſt und in der Wahrheit, und für Euer deut-
ſches Volk ſtehend oder fallend, kämpfend und ſo Gott will ſie
gend, gründet uns endlich eine von Rom unabhangige freie
deutſche katholiſche Kirche!

Dieſe Stimme eines Katholiſchen aus dem Volk, die Euch
ſo voll brünſtigen Vertrauens darum anfleht und aufruft, iſt
ein Nothſchrei des deutſchen Herzens! Jhr duürft ihn nicht un
gehört verhallen laſſen! Bei allem, was Euch, was uns hei-
lig iſt, bei dem Glauben an einen ewigen Gott, der den Men-
ſchen nach ſeinem Ebenbild erſchuf, frei und aufrecht, voll ſei-
nes Geiſtes, bei dem Heiland, der fur die Wahrheit freu-
dig ſein Leben in Liebe hingab, und bei dem Geiſte, dem Troö-
ſter, der uns verheißen worden, beſchwort Euch das Volk, dem
Jhr angehöört, und in tiefſter Jnbrunſt fleht es zum Hochſten,
daß er Euch die Kraft gebe, das Werk zu beginnen, zu voll-
enden
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Bekanntmachungen.

Heute keine Verſamm-
s der Stadtverordne-
en.
Halle, d. 23. Dec. 1844.

Jacob.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Weinbergsbeſihzer Stein-
bach in Lippach. 2) An Hrn. Lieut.
Netto in Magdeburg. 3) An Hrn.
Buchbindermſtr. Braſſe in Nordhau-
ſen. 4) An Hrn. Kämmerer Grontze
in Soldin. 5) An Hrn. Oberlehrer
Schreiber in Halle. 6) An Hrn.
Schrader in Bibra. 7) An Hrn.
Limburger in Zwickau. 8) An Hru.
Koch in Kl. Allmerode. 9) An Hrn.
Neuburger in Schöönebeck. 10) An
Hrn. Wolf in Lamfuhr. 11) An Hrn.
Apel in Hildesheim. 12) An Hrn.
Bender in Magdeburg. 13) An den
Handarbeiter Beier in St. Ulrich mit
4 Thlr. Courant. 14) An den Kutſcher
Krauſe in Wittenberg. 15) An den
Leinwebermeiſter Bornſchein in Wei-
ßenſchirmbach. 16) An Mad. Ranke
in Zörbig. 17) An Frau Conducteur
Klee in Halle. 18) An die Wittwe
Ehrhart in Magdeburg.

Halle, den 20. Dec. 1844.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Bekanntmachung.
Die unverehelichte Muüller von hier,

18 Jahre alt, von mittler Statur, dun-
k lbraunen Haaren und braunen Augen,
iſt am Abend des 13. d. M. beim Waſ-
ſerſchöpfen in der Saale verungluckt und
bis jetzt nicht aufgefunden worden.

Dieſelbe iſt bekleidet geweſen mit
einem roth und ſchwarzgeſt eiften Schwane-

boyRocke,
einer hellbraunen kattunenen Kontucche,
hellgrauen wolleren Handſchuhen,
einer blauen Schurze und
blauen Strumpfen und Tuchſchuhen.

Beim Au'fin en terſelben erſuchen wir
die verehrte Ortsbehörde, gefalligſt alsbald
Nachricht anher ergehen zu laſſen.

Halle, den 17. Dec. 1844.

Der Magiſtrat.

feiertag Tanz Vergnuügen;
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Freiwilliger Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das den Erben

Anzeige.
Die Ständiſche Kreis-Webe-

der unverehelichten Huüttig gehörige, zu rei-Faectorei in Lauban, zur Be-
Dorf Alsleben am Georgenberge uber dem ſchaäftigung armer guter Weber errichtet,
Schlackenbache Nr. 47 belegene Wohnhaus verkauft in Halle bei Herrn Friedrich
mit Stallgebäude und Garten, und das Arnold zu feſten billigen Fabrikpreiſen im
dazu gehörige Anpflanzungsrecht einer Pflau
menkabel, abgeſchatzt auf 205 Thlr. 23 Sgr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen hier einzuſehenden Taxe, auf
den 3. Februar 1845 Vormitt 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden.
Alsleben, am 16. Dec. 1844.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Thiele.

Bekanntmachung.
Nachdem mir die Königl. Hochloöbl. Re-

gierung zu Merſeburg mittelſt hohen Re-
ſcripts vom 2. Sept. d. J. die Erlaubniß
zur Errichtung eines Bureaus behufs der
Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten fur das
Publikum, im Sinne der hohen Amts-
blatt- Verordnungen vom 14. Febr. 1834,
26. Juli 1836 und 8. Dec. 1842, zu er-
theilen geruht hat, ſo mache ich dies hier-
durch mit dem ergebenſten Bemerken be-
kannt, daß ich nicht nur bereit bin, ſolche
Arbeiten zu ubernehmen, ſondern auch, zur
Bequemligkeit des entfernteren Publikums,
gern dergleichen Auftrage an Ort und Stelle
beſorgen will, wenn mir nur zeitig von den
verehrlichen Auftragsgebern Nachricht zu-
kommt, da mir in dieſer Hinſicht auch die
hohe Erlaubniß ertheilt worden iſt.

Gröders, Anhaltepunkt der Eiſenbahn-
zuge zwiſchen Halle und Scghkkeucitz,
im December 1844.

Nagel.
Von heute an iſt gebunden vorräthig:

Das Hohelied.
Jn Liedern von G. Jahn.

(Gey. 20 Sgr. ſauber geb. 24 Sgr.
mit Goldſchn. 28 Sgr.)

Bei der Schönheit dieſer Lieder, und
der ganz beſonders reichen und ſchonen Aus-
ſtattung derſelben, empfehle ich ſie als ein
paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

R. Mühlmann.
(Bruderſtraße Nr. 225.)

Pianoforte- Verkauf.
Mehrere durch guten Ton, Dauer-

haftigkeit und billige Preiſe ausge-
zeichnete Jnſtrumente ſind zu verkaufen in

Halle, Alter Markt Nr. 549,
parterre rechter Hand.

Zum zweiten und dritten Weihnachts-
fur warme und

kalte Geträanke und Speiſen habe ich ge-
ſorgt und bitte um zahlreichen Beſuch.

Franz Salzmann in Trotha,
zum Eichenkranz.

Ganzen und Einzeln:
Creas rein Leinen in ganzen und halben

Weben,
weiße leinene Taſchentücher in halben

Dutzenden,
ſo wie noch andere Leinen c. und empfiehlt
dieſes Lager zur gutigen Beachtung.

Jn Bezug auf obige Anzeige mache ich
einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt
bekannt, daß das ſeither von mir fur Rech-
nung des Herrn C. H. Ackermann in
Lauban gefuührte CommiſſionsLager in
ſchleſiſcher Leinwand und leinenen Taſchen
tuchern aufgehört hat, und daß ich an deſſen
Statt ein neues noch beſſer ſortirtes von
obiger Ständiſchen Kreis Webe-
rei-Factorei ebenfalls in Commiſſion
erhalten habe. Da dieſes Inſtitut ſich blos
und lediglich zur Abhuülfe der ſchon durch
alle Zeitungen bekannten großen Noth ar-
mer ſchleſiſcher Weber konſtituirt hat und
ſelbſt von Seiner Majeſtät dem Könige und
vom Staate unterſtuützt wird ſo bitte ich
im Jntereſſe deſſelben um guütige Beachtung
und recht zahlreichen Zuſpruch. Die Waare
iſt ſchön, ſehr dauerhaft und dabei billig.
Für ganz Leinen wird garantirt.

Friedrich Arnold am Markt.

Feine franzöſiſche Filzhute neueſter Fa-
çon empfiehlt Fr. Zimmermann

am Markt.

Franz. Glacé- Handſchuhe, Gummi-Ho-
ſenträaäger, ſeidene und baumwollene Geld-
börſen, Kravatten Cigarren -Etuis, Erfur-
ter Schuhe, Reiſetaſchen, Alles in gro-
ßer Auswahl und zu den billigſten Preiſen

bei Fr. Zimmermann.
Aechte Bau de Cologne

in Kiſtchen von Dtizd. Fl., ſo wie auch
einzeln bei Fr. Zimmermann.

Holz Auction. Auf den 30. Dec. c.,
Mittags 12 Uhr, ſollen in meinem, bei
Bornſtedt belegenen Holze, 3 bis 4 Schock
birkene Leiterbäume und 30 halbe Klaftern
gerodete Buſchklötze meiſtbietend verkauft
werden.

Bornſtedt, den 18. Dec. 1844.
Kirmß.

Jch beabſichtige, mein Backhaus von
Oſtern ab zu verpachten. Wachsmuth,
Backerecke, Nr. 1945, am Hospitalplatz.



Von der bei Engelhorn S Hochdanz in Stuttgart ſeit Oktober 1844
erſcheinenden

Allgemeinen Muſter- Zeitung.
Album fur weibliche Arbeiten und Moden.

Monatlich 2 Bogen Text, 1 color. Modebild u. 1/2 große Bogen Muſterblätter.
Abonnements-Preis fur drei Monate Thlr.

iſt Nr. 1 des neuen Jahres 1845 noch vor Weihnachten, die Fortſetzung ſtets am
iſten und 16ten des Monats, in jeder Buchhandlung zu haben. Der Zweck dieſer
neuen Frauen-Zeitung iſt: neben angenehmer und paſſenderLectüre, Frauen
und Töchtern genaue Anweiſung zu eigener Ausführung aller weib-
lichen Arbeiten nach neueſtem Geſchmack zu geben; der Jnhalt iſt gedie-
gen, deutlich, praktiſch, das Aeußere höchſt elegant und der Preis ſo außero dentlich
wohlfeil, daß ein einziges unſerer Zeitung entnommenes Muſter die Koſten des Abonne-
ments erſetzt.

Wer dieſe ſchöne und nützliche Zeitſchrift von Anfang an zu beſitzen wunſcht, kann
das erſte Quartal (October bis December 1844) in jeder Buchhandlung noch zum
SubſcriptionsPreis von Thlr. erhalten.

Zu recht vielen Auftragen empfehlen ſich Ed. Anton, Kümmel und C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu
haben:

W. Protz
(vorm. Oekonomie- Amtmann u. Gutsbeſitzer)

land wirthſchaftliche
Berichte

aus Mittel-Deutſchland. Ange-
fangen von dem Herrn Amts-
rath Gumprecht. 28. 29. 30.
31. 32. Heft. Mit erläuternden
Zeichnungen. gr. A. Weimar,

jedes Heft koſtet 15 Sgr.
Dieſe 5 neueſten Hefte obiger, das all

gemeine Vertrauen der Land wirthe genie-
ßenden und unter ihnen allgemein verbrei-
teten Zeitſchrift haben wohl zur Genuüge
den großen Beruf des Herrn Amtm. Protz
zu deren Herausgabe dargethan, der in
Leipzig, dem Mittelpunkte der ſachſiſchen
Landwirthſchaft, in ſteter vielſeitiger Be
ruührung mit praktiſchen Oekonomen und
landwirthſchaftlichen Vereinen lebend, die
reichſten Quellen dafur benutzen kann, wie
durch das intereſſante Jnhaltsverzeichniß
obiger Hefte nachgewieſen werden könnte,
wenn deſſen Abdruck nicht einen großern,
als den hier zugemeſſenen Raum erforderte.

W Haaſenbälge
und andere Rauchwaarenfelle kauft zum hoöch-
ſten Preis
S. Jonſon jun., Leipzigerſtr. am Löwen.

Rheiniſche Nuſſe, 22 Schock fur 1 Thlr.,
im Gaſthof zum ſchwarzen Bar. Einzelne
Schocke werden nicht verkauft.

Neue Rechnenbuücher.
Elten und Möller, kaufmanniſche

Arithmetik fur Schul und Privat Un-
terricht (des Schulrechnenbuchs 2r Thl.),
geb. 1 Thlr. Die Facite dazu geb. 8 gr.

Roſenberg, J. Th. H., kaufmänni-
ſche Arithmetik, enthaltend die Gold-
und Silbermunzen nach ihrem geſetz
maäßigen Gehalt und Gewicht, das Pa-
pier-, Rechnungs- und Wechſelgeld, die
Wechſel- und Staatspapier-Courſe und
die höhere Zinsrechnung, nebſt Aufgaben
uber alle dieſe Theile. 7 Bogen mit

Faciten. gr. 8. Thlr.Erlaäuterungen uber Geld, Wech-
ſel-, StaatspapierBerechnungen, Leib-
renten 2c., als Commentar zu ſeiner

kaufmänniſchen Arithmetik.“ gr. 8.
1 Thlr.

Eſſen, Jacob von, praktiſche Kopf-
rechnenſchule. Ein Handbuch fur
Lehrer und Selbſtlernende, ſo wie ein
Lehrmittel bei der wechſelſeitigen Schul-
einrichtung, welches, außer einer doppel-
ten Einleitung, in 6 Lehrgangen 4000
Uebungsaufgaben viele Rechnungs-Vor-
theile, Winke und Fragen zur Erleich-
terung der Auflöſungen enthalt. Dritte
Auflage. Mit 1 Bogen Steindruck.
Abbildung einer neuen Rechnenmagſchine,

8. 312 Seiten. geh. 1 Thlr.
Die raſche Aufraumung der früheren

Auflagen ſpricht am beſten fur den Werth
dieſes Buches, auf das wir von neuem die
Aufmerkſamkeit der Herren Schullehrer
lenken.

Hamburg. Herold'ſche Buchh.
Vorrathig in der Kümmel'ſchen Sort.

Buchh. in Halle und A. Loſſier 4
Cönnern.

Ball-- Handſchuhe für
Herren u. Damen

lange weiße von 7 bis 15 Sgr. kurze von
5 bis 10 Sgr., fur Herren von 61/, bis
15 Sgr., ſowie couleurte zu denſelben Prei
ſen empfiehlt Robert Koch, gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 11.

Sichere Hülfe für Leichdornen
empfehlen nebſt Gebrauchsanweiſung zu 5
Sgr. und iſt nur allein von dergl. Gute
zu haben bei Hrn. Poida in Leipzig
und Robert Koch in Halle, gr. U
richsſtraße Nr. 11.

Gute abgelagerte Cigarren,
das Dutzend zu 1, 2, 3 und 5 Sgr., auch
könen Kiſtchen von 100 Stuck, zu Weih-
nachtspräſenten paſſend, abgelaſſen werden
bei Robert Koch, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11.

Auf den Sylveſter- Abend ladet zum Ball
ganz ergebenſt ein

Kuntze in Lebendorf.

ſind auszuleihen.
Kuckenburg, Nr. 285.

Unterzeichneter ladet zum Sylveſter-Balle
den 31. December,
die Herren Hautboiſten des Wohllöblichen

ganz ergebenſt ein. Anfang 5 Uhr. Um
recht zahlreichen Beſuch bittet

der Gaſtwirth Weber
in Salzmünde.

in Leipzig, Gerbergasse Nr. 63,
empfiehlt ſein Lager aller Sorten von Saä-
gen, als: ſtählerne gehärtete Muhlen, Lange,

und verſpricht bei reeller Bedienung die
billigſten Preiſe. Fuür die Gute wird ga-
rantirt.

Zwei neue modern gebaute Schlitten
ſtehen zu verkaufen beim Stellmachermeiſter
Gebhardt, Steinweg Nr. 1688.

zu verkaufen.

ich Dich erblicken

Zweite Beilage

2000, 1500, 1000, 600 und 400 Thlr. Di

auf welchem diesmal e

Fuüſilier-Bataillons aus Halle ſpielen werden,

August Pitschlie

Schrot, Kloben, Bauch und Handſägen,

Auf dem Vorwerk Pfützenthal ſtehen
zwei brauchbare Ackerpferde, als überzahlig, d

Schöne ſuüße Seraphine, wann werde

n

iſt.

Verei
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Zweite Beilage zu Nr. 301
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Zeitung für un d L gen d.Stadt
Montag, den 23. December 1844.

m

von
z bis
Prei t
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T Nachdem am geſtrigen Tage die Ziehung der Gewinne
en er Lotterie der Gewerbe- Ausſtellung beendigt iſt, wer-

zu 5 den die Ziehungsliſten in die zum Druck erforderliche Ordnung
Gute racht und der Satz und Abdruck derſelben ſo ſehr als irgend

ipzig hunlich beſchleunigt. Das Geſchäft iſt aber ſo umfangreich,
r. Ub ſchwierig und zeitraubend, daß, ungeachtet der fortwährenden

ſchäaäftigung einer bedeutenden Anzahl Vereins Mitglieder und
amte, die Ausgabe der Ziehungsliſten (auf dieſelbe

en, Peiſe wie mit dem Gewinn Verzeichniſſe) erſt am 2. Januar
auch J. geſchehen kann. Die Auslieferung der Gewinne

Weih olgt vom 6. Januar (Montag) an bis zum 15. Januar ein
erden hließlich, täglich zwiſchen 10 und 2 Uhr im königlichen

Nr. 11, Zeughauſe, von da ab aber zu denſelben Stunden nur Mittwoch
ind Sonnabend bis zum 28. Februar. Alle bis dahin nicht ab

Ball holten Gegenſtände ſind plangemaß dem Friedrich Wilhelm-
ſtitut für Arbeitſame verfallen. Bei Abholung der Gewinne

muß, im eigenen Intereſſe der Loosinhaber, die genaueſte Re-
orf. gelmaßigkeit und die änglichſte Kontrolle ſtattfinden; wodurch

die angeordneten Maßregeln gerechtfertigt erſcheinen durften.
Thlr. Die Looſe ſind demnach zunächſt im Büreau vorzuzeigen,

vo ſie mit den Liſten verglichen und gezeichnet werden; der285. es Jnpaber empfangt dieſelben ſodann nebſt einem Kon-

rollzettel zurück und giebt ſowohl Looſe als Zettel an zwei
rBalle jerſchiedene Beamte im Aufſtellungsraume, gegen Aushaändigung
diesmal kiner Gewinne, ab. Auch die Looſe, auf welche Nieten
öblichen efallen ſind, muſſen, inſofern fur je 12 Stuck eine ſil-
werden, erne Medaille in Anſprnch genommen wird, bis zum 15. Ja-

Um ar einſchließlich im Bureau gegen Empfangſchein abgegeben
erden. Die Aushaändigung einzelner bronzenen Medaillen

ber eginnt im Bureau mit dem 16. Januar k. J. täglich zwiſchen
e. 10 und 2 Uhr. Was die bis jetzt als verloren oder geſtohlen

hgezeigten Looſe betrifft, ſo wird bei etwaiger Vorlegung derſel-
J en eine Unterſuchung uüber die Echtheit vorgenommen und ſo-C nun dem Jnhaber eröffnet, daß der Gewinn erſt am 1. Marz
63, ergeben werden könne, weil inzwiſchen dem früheren Eigen-

n Sä- hümer Nachricht gegeben werden muſſe. Zugleich wird das Loos
ingehalten und dem Eigenthuümer eine Beſcheinigung uber dendnnen, Empfang ertheilt. Jm Monat Marz k. J. wird der Re

n die henſchafts- Bericht uüber das ganze Unternehmen veröffent-
t.

ird ga- Berlin, den 19. December 1844.
Verein zur Verlooſung ausgeſtellter deutſcher Gewerbs-Erzeugniſſe.

7777 Freiherr von Reden.chlitten

Berlin, d. 21. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
e dem großherzogl. heſſiſchen Hofprediger Dr. thool. Jimmer-
e en Rann zu Darmſtadt den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe,
rzählig, d wie dem holländiſchen Beurt-Schiffer Joſeph Balck

en e terdamn die Rettungs Medaille mit dem Bande zu ver

len.
werde Schweiz.Luzern. Auf die Nachricht, daß in den Kantonen Bern

lage und Aargau Volksverſammlungen abgehalten werden ſollen,

e

l

um die Freiſchaaren aus dieſen Kantonen und aus demjenigen
von Solothurn neuerdings gegen den Kanton Luzern loszulaſ-
ſen, hat der Regierungsrath Sonntags den 15. Chriſtmonat
die Militärkommiſſion beauftragt, auch die Landwehr in Dienſt
u rufen.t Vom 16. Dec. Die Truppen des Kantons Schwytz rucken

an die Grenze von Luzern, um einem Einfalle von Freiſchag-
ren, womit man den friedlichen Kanton Luzern von allen Sei-
ten bedroht, noöothigenfalls mit allem Nachdruck zu begegnen.

Auf den Abend des 14. d. M. haben die Kantonaltruppen
bereits die Gemeinden Buron, Winikon, Triengen, Münſter,
Schwarzenbach, Ermenſee, Rickenbach, Neudorf, Surſee
und Knutwyl, ſo wie auch Hochdorf und Hitzkirch beſetzt.

Bern. Fraubrunnen, d. 15. Dec. Abends 5 Uhr.
Eben geht die durch öffentliche Blätter angekündigte Volks
verſammlung zu Ende. Trotz der Kurze der Zeit wurde ſie
wider Erwarten ſehr zahlreich beſucht; man ſchaätzt die Zahl
der Anweſenden auf wenigſtens 2500 und die Kirche von Gra-
fenried vermochte ſie bei weitem nicht zu faſſen. Beinahe alle
Landesthelle waren durch angeſehene Männer vertreten auch
Solothurn und Aargau lieferten ihr Kontingent. Keine
Jeſuiten fort mit dieſer Peſt aus dem Vaterlande, war der
einſtimmige Ruf! Hier blos noch die einmuthigen Be-
ſchluſſe: Gegen die Regierung von Bern: 1) Verſicherung des
Zutrauens des Berner Volkes insbeſondere und der freiſinnigen
Schweizer im Allgemeinen. 2) Bitte, ſich in dieſer großen
Prinzipienfrage an die Spitze der liberalen Schweiz zu ſtellen,
um ſich in dieſer Beziehung mit den gleichgeſinnten Kantons-
regierungen gegen die Jeſuiten in Verbindung zu ſetzen.

Franukreicd.
Paris, d. 17. Decbr. Durch Ordonnanz von 16. De

cember iſt dem Baron Pasquier, Kanzler von Frankreich, Pra-
ſident der Pairskammer, der Herzogstitel verliehen worden.

Die „Debats“ ſprechen ſich heute offen dahin aus, daß
Herr Dupin der am meiſten zu empfehlende Candidat zur
Stelle eines Präſidenten der Deputirtenkammer ſei man war
in der letzten Seſſion mit dem Praſidenten Sauzet nicht zu
frieden; er verſtand nicht, die ſturmiſchen Debatten zu lenken.

Die Feuersbrunſt in der Kirche St. Euſtache wurde ge-
lööſcht, nachdem die koſtbare Orgel bereits ein Raub der Flam
t geworden war; der Schaden wird auf 300,0600 Fr. ange

agen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß,. Gelde.)

Halle, den 21. Dec.

Weizen 1 15 A bis 1 20Roggen 1 7 6Gerſte 1 1 S e 2 9 eHafer 17 6 20Magdeburg den 20. Dec. (Nach Wiſpeln.) 7

Weizen 31 35 Gerſte 25 27Roggen 29 30 Hafer 14 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg.

am 20. Dec. Nr. 2 und Zoll.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. Dec.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Frief. Sei Actien 3f. Frief. Felb. Sem.
Sr. Schidſch.ſs 9977. Berl. Potsd. 5 119
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4
Oblig. 30. 4 Magd. Leipz.Präm. Sch. d. do. do. P. Obl.) 4 1103Seehandl. 94 935 Brl Anhalt 1149),Kur u. Nm. do. do. P. Obl.. 4Schldvſchr. 3 99 98/, Düſſ. Elberf.) s 93!/,Brl. St. Obl. 37, 100 do. do. P. Obl.! 4 (96,

Onz.do. i. Th. 48 RWRheiniſche 5 78 77
Wftpr. Pfbr. 3 99 98/, do. do. P. Obl.) 4 96
Grßh. Poſ. do. 4 1103 do. v. St. gar.3 98
do. do. 8 98 FXSBrl. Frankf. 5 160 159Oſtpr. Pfbr. 3*/,100 do. do. P. Obl. 4

Pomm. do. 3 100 99 Oberſchleſ. 4 1116K.-a. Nm. do. 3* 100 99/, do. I. B.v.eing. 109 108
Schleſ. do. 3 100 B. Stett L. 120 119
Gold al mar S ln 7 120 119or. 7/ 13 Nagd. Hlbſt. 109 SAm gar i83 u Schw. gr. 109 108
a5 Thlr. u 11 do. doP. Oödl. 4

Oisconto. 3 a2/, Bonn Köln. s
Fremdenliſte.

Angekommenene Fremde vom 20. bis 22. Dec.
Jm Kronprinzen Hr. v. Radigko, Königl. Baierſcher, Offic. a Paſ-

ſau. Hr. Refer. Schwergle a. Rindhof. Hr. Mechaniker Saaras a.
Heßlach. Hr. Rauchwaarenhdlr. Cette a. Gablenberg. Hr. Leder
fabr. Jdian a. Geisburg. Hr. Rechtsgel. Seiffert a. Anſpach. Hr.
Tribunalr. Müller a. Biberach. Die Hrrn. Koufl. Kaiſer a. Hanau,
Friedmann a. Hamburg. Hr. Prof. Drechsler a. Kemmſtadt. Hr
Sprachlehrer Langbein a. Lion.
Rittergutsbeſ. v. Galitzſch a. Deſſau. Hr. Baumſtr. Neiße a. Dres
den. Die Hrru. Kaufl. Frobenius a. Kitzingen, Weber a Aachen,
Lendrow a. Stralſund Geiger a. Berlin, Retter a. Frankfurt, Loi-
ſon a. Genf, Otto a. Sulzbach, Riſchone a. Neufchatel, Titus a.
Birkach, Schrof a. Berlin Deeg a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ.
Lenze a. Berlin. Hr. Refer. Velder a. Breslau. Hr. Jnftrumenktm.
Fridolin a. Leipzig. Hr. Mechaniker Breitling a. Berlin. Hr. Reg
Rath Fink a. Deſſau. Hr. Gaſtw. Seemann a. Lindau. Hr. Lieut.
v. Krieger a. Berlin. Hr. Pferdehdlr. Lang a. Weißen. Hr. Secr.
Majer a. Pforzheim. Hr. Stud. jur. Nutius o. Heidelberg. Hr. Geh.
Rath Prunarius a. Hellhof. Hr. Juſtizrath Ammann a. Könpigs-
werda. Hr. Maſchiniſt Erno a. Freiſſe.

Hr. Buchhèlr. Caſt a. Lear. Hr.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufl. Levy a. Sondershauſen, Feghelm
Regensburg, Fasquel a. Berlin Sontag a. Magdeburg. Hr. Jy
ſtiz- Comm. Seiffert a. Breslau. Hr. Fabrik. Engelmann a. Berlin
Hr. Partik. König a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Schmidtborn
Saarbrück, Niemeitz a. Epernay, Wittich a. Braunſchweig, Helme
a. Hildburghauſen, Schmidt a. Lüttich, Leviſon a. Hamburg. H
Bürgermſtr. Zeiſing a. Brehna. Hr. Dr. med. Bartels a. Praf
Hr. Partik. Schwarz a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Prof. Fickert a. Schulpforte. Hr. Partik. Schiff
ner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bartels a. Mainz, Ransleb
a. Leipzig. Hr. Oberfiedemſtr. Biſchoff u. Hr. Obergradirmſtr. Reif
7 a. Dürrenberg. Die Hrrn. Kaufl. Zettler a. Aachen, Fl
a Cöln.

Goldnen Ning:
a. Tangermuünde.

Die Hrra. Kauf!. Bresco a. Berlin Salzmof
Hr. Rentier Fechte a. Erfurt. Hr. Rittergutehf

Ulmſtein a. Tuttlingen. Hr. Amtm. Leitzmann a. Köſſeln. Hr. J
ſtiz- Comm. Kircheiſen m. Gem. a. Brehna. Fräul. Haupt a. Loch
Fräul. Zimmermann a. Dresden. Mad. Koberſtein a. Querfuf
Hr. OAmtm. Grotkau a. Meklenburg. Hr. Oberförſter Bähr u.
Förſter Bähr a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Rothe a. Alsleben.
Gaſthofsbeſ. Ponickau a. Hamburg.

Golduen Löwen Die vrrn. Keufl. Ringe a. Berlin, Tümler
Reiſinger a. Leipzig. Die Hrrn. Gutebeſ. Schwarzburger a. Burf
liebenau, Schiebener a. Karsdorf. Hr. Fabrik. Erge a. Brauf
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Leiter u. Sattler a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrif. Kallmever a. Sachſa. Hr. Kauf
Pampel a. Frankſurt. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg.
Privatm. Steubner a. Marienthal. Die Schüler Schaffner a. Blaf
kenburg Krüger a. Wernigerode.

Stadt Hamburg Die Hrn. Kaufl. Ramdohr a. Maedeburg, Zi
ler a. Leipzig. Hr. Stud. Haub a Meintngen. Hr. e. Burghaf
a. Sangerhauſen. Hr. Dr. jur. Güntz a. Dresden. Hr. Lieut.
Kronenfels a. Berlin Hr. Lieut. v. Schröder a. Trier. Die Hry
Kautl. Kielkamp a. Berlin Antarius a. Hamburg. Hr. Juſtizra
Rumpf e. Arnſtadt. Hr. Fabrik. Taras a. London. Hr. Partie
Scharche a Paris.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Dähſe a. Eiſenach. Mad. de Loil
Chaumont. Hr. Koch Lateux a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Weni
a. Jülich. Hr. Kaufm. Elbinger a. Sandersheim. Hr. Fabrik. 3
chowsfki a. Mitau.

Zur Eiſenbahn Frau v. Schmohl a. Stralfund, Hr. Rittergutsb
Lonve a. Schmalkalden. Hr. Kaufm. Dankert a. Berlin. Pr. D
Sachſe a. Leipzig. Hr. Partik. Schierholz a. Stettin. Hr. Oekon,
Jnſp. Röhrig m. Faw. a. Hall in Baiern. Hr. Kaufm. Schmidt
Berlin. Hr. Buchhalter Sauerwein u. Hr. Partik. Sander a. Leipzi
Hr. Cand. theol. Voigtländer u. Hr. Hotelier Weber a. Prag.
Spediteur Drechsler a. Wien. Hr. Goldſchm. Poley m. Fam. a. Se
gerhauſen. Hr. Hutfabr. Heſſe a. Berlin.

S

Fa milien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene

Engl. Vollberinge, à 20 Sgr. das Schock,

W. H. Politz.
in Tonnen billiger bei

und Kinder-Möbels, ſowie Tabackskaſte
Pfeifenhaltern, Fußbanken 2c. möglichſt
räumen ſollen ſammtliche Gegenſtände

eheliche Verbindung zeigen wir theilnehmen-
den Verwandten und Freunden ergebenſt an.

Roßleben, den 19. Dec. 1844.
F. Herbſt, P.Johanne Herbſt geb. Nebe. geſchenken paſſend,

Bekanntmachungen.
Eine ſchöne Auswahl 25

echt oſtindiſcher Taſchen-

Außer meinem alten CigarrenLager, aus
den beſten Fabriken Bremens und Ham-
burgs, empfehle ich beſonders zu Weihnachts-

circa 75 Stuck f. Havanna-Cigarren, in
Champagner Flaſchen Attrapen,

50 Stuück f. Cabanas-Cigarren,

in eleganten Koörbchen.

tücher zum feſten Preiſe
von 1 Thlr. 20 Sgr. em-

iehltv E. Stracke.
Feinſter AnanasPunſch-Ezxtract,

Grog-Extract,
feiner CitronenPunſch-Extract von fri-

ſchen Citronen, 15 Sgr. die Bouteille
ohne Glas, bei

lig verkauft werden im
MöbelMagazin von H. Kretſchmanſ

Bruderſtraße Nr 221.
4Meine friſch geſchont

ſtarken und geſunden Feſt
haaſen

verkaufe ich auf Verlangen mehrerer Freun
und Schuützen, welche die Haagſen gern frif
haben wollen, zu dem Preiſe von 10 S
Fur den unverletzten Balg zahle 6 S
Pfand zurück. F. W. Rüprecht.

Das Parterre-Lokal in meinem Nebf
hauſe (dem vormaligen Schimmelpfenn
ſchen), beſtehend aus 4 Stuben, 1 Ka4

mer, Kuche, Waſchhaus, Keller und

do.

W. H. Politz.

W. H. Politz.Zum 2ten Feiertage den 26. d. M. la-
det zum Tanzvergnugen biermit ein

Weber in Hohenthurm,., kählen, Nahtiſchen und Nahpulten, Ellen
Um mit den Arm-, Lehn- und Damen-

ſchiedenem Mitgebrauch, iſt zu Oſtern 18
zu vermiethen.

Das Nähere bei F. W. Ruüprecht
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